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SiWALIN

PhönixDie „Maestrani" Schweizer Schokoladen A.-G. St. Gallen, eröffnet
nachstehenden Wettbewerb, der jedermann, ohne irgendwelche Ver-
pflichtung zugänglich ist.
Seit längerer Zeit fügt die Schokoladenfabrik Maestrani ihren 100 gr.
Schokoladetabletten Reklamemarken in Form von Ausschnitten aus
Original-Landkarten (<£> Patent No, 124,236) bei. Diese überaus lehr-
reichen Reklamemarken werden in einem Maestrani-Atlas-Album
gesammelt und ergeben schließlich einen wertvollen, kompletten
Atlas.

Der Wettbewerb besteht darin, dem großen Publikum den Wert
dieser Atlasmarken in geeigneter Weise vor Augen zu führen und es
auf dieselben aufmerksam zu machen. Es soll dies durch ein geeig-
netes Inserat in Wort (Schlagwort, Zweizeiler oder ähnliches) oder
Bild (Skizze) oder beidem zusammen geschehen. Die Skizze für die-
ses Inserat braucht nicht künstlerisch angefertigt zu sein; es genügt,
wenn aus derselben die Idee deutlich ersichtlich ist. Zur Erlangung
von Entwürfen für dieses Inserat steht dem Preisgericht ein Be-
trag von:

Unerreicht in Konstruktion
und Ausstattungen.

Beeile Garantie.

Bequeme Abzahlungen
Verlangen Sie Gratiskatalog.

Ä. Rebsamen Ä.-G.
Rüti (Zürich)

Filialen:
Zürich, Thalaoker 48
Winterthnr b. Strauß
St Gallen, Poststr. 13
Luzern, Burgerstr. 2

IE1WLEIPEW

zur Verfügung.

Der 1, Preis beträgt Bèi offener» Seinen.
Krampfadern. Beinge»
fichwüreru schmerr-

batten und entzündeten
Wunden MIR rasen und
sieberdas klinisch erprobte

5, Preisklasse, 46 Preise à Fr. 20,

Total 100 Preise Fr. 2170.—

(Die Atlasmarken sind in 100 gr. Tafeln überall erhältlich. Das
Album kann gegen Einsendung von Fr. 1,— in Marken bei der
„Maestrani" in St. Gallen bezogen werden.)

Besondere Bestimmungen:
Das Preisgericht besteht aus den Herren: Carl Schneider, Dir. des
Industrie- und Gewerbemuseums, St. Gallen, Paul Altheer, Redaktor,
Zürich, und J, Guyer, Verwaltungsrats-Delegierter der „Maestrani",
St, Gallen.

Die Lösungen sind bis 15, Dezember 1928 einzusenden an die Direk-
tion der „Maestrani" Schweizer Schokoladen A.-G. St. Gallen. Das
Kuvert hat die Aufschrift „Ideen-Wettbewerb D" zu tragen. Ein
zweites, verschlossenes Kuvert, das der Eingabe beizulegen ist, soll
die Adresse des Einsenders enthalten, Einsendungen, die diesen
Vorschriften nicht entsprechen, fallen außer Betracht. Das Personal
der „Maestrani" ist zur Teilnahme am Wettbewerb nicht berechtigt.
Die prämierten Lösungen gehen in das Eigentum der „Maestrani"
über. Die Jury behält sich den Ankauf nicht prämierter Arbeiten
vor. Das Preisgericht entscheidet endgültig bis zum 31. Dezember
dieses Jahres. Die Namen der Preisgewinner werden veröffentlicht.

tausende «on Zeugnissen
V» Dose 2.50. % Dose 5.—

Dr. Franz Sidler. Willisau
Umgehender Posîversang

Verlangen Sie ausdrücklich

dànn sind Sie gut bedient.

in der Zeitschrift „Am häuslichen

Herd" haben stets grossen Erfolg
In allen besseren Geschäften der
Lebensmittelbrancbe erhältlich

PKSnIxOis ,Maestrani" 8cbweiuer 8cbokoladen ^..-L. 8t. Lallen, erökknet
nachstehenden Wettbewerb, 6er jedermann, okas irgendwelche Ver-
pklicbtunguugänglich ist.
8sit längerer ?eit kügt 6ie 8cbokoladenkabrik ^lasstrani ihren 1t>l> gr.
8cbokoladetabletten keklswemarken in porw von Ausschnitten sus
Originai-Landkarten (H patent llo. 124,236) ksi. Oiess überaus lebr-
reichen lìsklamewarksn werden in sinew lllaestrani-^tlas-^lbum
gesammelt und ergeben scblisLlich einen wertvollen, kompletten
Xtlas.

Oer V/ettbewsrb besteht àrin, 6sw grollen Publikum den ^srt
âieser ^ktlasmarken in geeigneter V^eiss vor àgen -u küliren nn6 es
auk dieselben aukwerkssm un machen. Os soll dies dnrcli sin geeig-
notes Inserat in Vort sLoblagwort, Züwoiueilor oder ähnliches) oder
Lild (8kiuue) oder bsidsw uusammen gescbebsn. Oie 8kiuue kür die-
ses Inserat kraucht nicbt künstlerisch angekertigt un sein; es genügt,
wenn ans derselben die Idee dsutlicb ersichtlich ist. ^ur Orlangung
von Ontwürken kür dieses Inserat stebt dew Preisgericht sin Le-
trag von:

Ilnerrsiellt in Oonstrnktion
ant ^.nsstattungsn.

Reell« Karsntis.
Le^inzme àduàuugsu

Vsrlsugsu Sis gratiàtàg.
/ì. kebssmea â-Q.

KM! (Mrivh)
pilialsu-

2!üiio>i, Hutlaàr 48
wiutertàr d. StruuL
St üäüsu, ?os»str. IS
huusru, Lurgorstr. 2

LML.MVU?«
uur Verkügung.

Oer I, preis betrügt Sèi oîîsnvn Svlnvn.
IlraniplaNor». Nölngo»

da»«» en» eairanSsis»
«uaa»» Mit» rase» un-s
«ieks?cZAs lulaise»» erorodtv

Z. Preisklasse, 46 preise à Pr. 20.

Lota! 1W preise Pr. 21?ll.—

(Ois ^tlasinarksn sind in 100 gr. Lakeln überall erhältlich. Oas
/tlbuw kann gegen pinsendnng von Pr. 1.— in lldarken bei der
„àestrani" in 8t. Lallen beuogen werden.)

Besonders Bestimmungen!
Oas Preisgericht bestsbt ans den Herren: Larl 8cbneider, Oir. des
Industrie- und Lewerbemuseums, 8t. Lallen, Paul /dtbeer, Redaktor,
Zürich, und d. Lu?er, Vsrwaltnngsrats-Oelegisrter der „Naestrani",
8t. Lallen.
Oie Lösungen sind bis 15. Oeuewbsr 1928 einuuseaden an die Oirsk»
tion der „Zdaestrani" 8cbweiuer 8ohokoladon ^..-L. 8t. Lallen. Oas
Ouvert bat die ikuksckrikt „Ideen-^Vettbswsrb O" uu tragen. Oin
uvsites, verschlossenes Ouvert, das der Oingabs beiuulegen ist, soll
die Adresse des pinsendsrs enthalten. Oinsendungsn, die diesen
Vorscbriktsn nicht entsprechen, lallen auüsr Betracht. Oas Personal
der „hiaestrani" ist uur Leilnahme aw Wettbewerb nicht berechtigt.
Oie prämierten Lösungen geben in das Oigentuw der „Nasstrani"
über. Oie dur? behält sich den àkauk nicht prämierter Arbeiten
vor. Oas Preisgericht entscheidet endgültig bis uum 31. Oeuewber
dieses dabres. Ois hlamen der preisgewinnsr werden verökkentlicht.

îsuLSNtZo VON ^eugNlSLL»»
vos« 2.SS. ì Ooso s.—

vr. fraiuZiiller. Willlssv

Vorluugsu Sis »usäMckliod

ààuu siuà Sis gut deâivut.

in àr Ikitsoki'itt „üm kâuslîàn
»srä" kabön 8ivi8 gros8sn ^i-iolg

lu sllsu dssssrvu kssokIUtsu àl-st>ousmittsldruuà eààltUek



ftutlirriiirr'j fncipji Jlinhlinfet
gür jebett Sftagen unb jebeë SCIter. @rf)ält gefunb! 9Jfacf)t 9len>ojttät itnb
ffteij6arïeit oerfdjrombert.

bringt ttt jeben Çcmêljûlt. qgalet '/j Kilo 80 Eté.

© Ca&rarj
^Äff«-i5Z£Ä73?.Xfiß4A4 riF

'
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fifeÂirc //e/zÂ/sseAJ
Z?//jcfe/ï. 7e/j/j/cAe
Au/oAt/A/evf/ecAe/i

/u^-Jac&e f.-5cÄeme/
* » *

Jb^g«s^-7cîô/ïéar
_

Ä6 âea^e/ie/7
^e^/z/ZöfaTverAen. A7eAfro-

.for/a//a //o/w- E.Aanrfa isy&scA^/te/

nfitin

KUCHENKAFER SOO.
RUSSEN, SCHWABEN, AMEISEN,!
KELLERASSELN u.dergleichen!

STREUBÜCHSE 200 GR.à Fr.2.50|
400 " « " 4.501

SChWEIZ.SERUM-5 IMPFINSTITUT
BERN

CHEMISCHE ABTEILUNG

^ durch Apotheken und
Drogerien, wo nicht erhältlich,
direkt durch das Schweiz. Serum-

nnd Impfinstitut, Bern. 11

Jung noch und trotzdem schon alt.
Aber ja! Mit 50 Jahren ist man noch jung, im vollen Man-

nesalter. Waruni erscheinen daher so viele Leute, die kaum über
dieses Alter hiuaus sind oder es erst erreicht haben, so alt? Es
kommt dies daher — seid dessen sicher — daß sie nicht die Vor-
sichtsmaßnahmen treffen, die das Alter trotz allem erfordert.
Niemand darf vergessen, daß um die fünfzig Jahre herum der Or-
ganismus, der weibliche insbesondere, erhalten und gekräftigt
werden soll. Das Blut muß erneuert, die Nerven müssen aufge-
frischt, alle Leibesfunktionen augeregt werden. Zur Zeit des kri-
tischen Alters gehört daher der Gebrauch der Pink Pillen zu den
Vorsichtsmaßnahmen, die man anwenden muß. Nichts ist näm-
lieh diesem berühmten Heilmittel vergleichbar, um den Reich-
tum des Blutes zu erneuern, die Nervenkräfte zu erfrischen und
dem ganzen Organismus neue Lebenskraft zu verleihen.'j

Die Fink Pillen bieten alle Gewähr für einen sicheren Erfolg.
Sie liefern jeden Tag den Beweis ihrer Wirksamkeit in allen
Fällen von Blutarmut, Neurasthenie, allgemeiner Schwäche, Stö-
rungen des Wachstums und der Wechseljahre, Magenleiden,
Kopfschmerzen, nervöser Erschöpfung.

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im
Dépôt: Apotheke Junod, quai des Bergnes, 21, Genf. Fr. 2.—
per Schachtel.

DAS SELBSTTÄTIGE WASCHMITTEL

ARBEITET FÜR SIE

/zw-/

SM/Z/ d ^
»ZT//? 7WA/VEGG" #e//a/7as*r. 75

TeZejjÄon : SeZwau S5.0Ä

Externat. : Primär- nnd 4 Seknndarklassen. Knrse in Handelsfächern nnd Lateinisch. Kleine
Klassen. Vorsteherin: AYA Hoix.

Internat : Für Mädchen von 12—18 Jahren, sorgfältige Pflege. Gesnnde Lage im grossen Gar-

Für

Weihnaditsameifen
wie

Stoffmalerei
Porzellanmalerei
Oelmalerei
Temperamalerei

Laubsägearbeiten
etc. etc.

linden Sie sämtliche

Materialien
und

Utensilien
im

Spezialgeschäft

Rupf & Sdinslder
Zürich 1, Uraaiastr. 10

Telephon U. 10.47

Prompter Versand

ten. Tennis. Leiterin : AYA JA J3ÏT*.

Schuhcreme
Die Beste.

Sie verleiht dem Leder daner-
haften Glanz nnd macht es weich
nnd wasserdicht In allen mo-
dernen Farben erhältlich.

Ed.Neuenschwander
Chem. Fabrik, Zürich 2.

Tadellos sanbere fleckenlose

Weißwäsche
mit gnter Seife nnd Znsatz von

ENKA
Jeder Versneh nberzengt!

InDrogerien n. Spezereigesehäft.

Kchràrs KuciD MchkOc
Für jeden Magen und jedes Alter. Erhält gesund! Macht Nervosität und
Reizbarkeit verschwinden.

Bringt Glück in jeden Haushalt. Paket -/- Kilo 80 Cts.

H
7-L

'

A//?c/e/z,

» » »

êin

50s.

KLl.l.LKH55Ll_^ n. o^küt.cic«c^!

sikcosômsi?oosk.à frZ.50>
400 " " " 4.50«

5ctMu,zàn s lnpànM
scku^i

c«cri>scoc »srx>iu^is

^ âured ^.potlieken nnci
Ol0^erÌ6N, ^V0 nîellt erlialtlià,àelût àroìl àas Solis?sïx. Serum-

ulld Iinxktnstitnt, Lern. 11

luuA uoà uuâ ìroìTÂem sckou sìt.
Vbsr ja! Ait 30 dabreu ist man uoâ jung, ira vollen Uno-

nssalter. IVainm ersebeinen daber so viele kents, à kaum über
«lisses Vlter dinaus sind oder es eist erreiât babsn, so nit? Ls
kommt dies daber — seid dessen sieber — dalZ sie niât die Vor-
siobtsmaknabmen trekken, die das VIter trotz allem srkordsrt.
bliemand dari vergessen, «iaü nin die innkig dabre bsrnm der 0r-
ganismus, der veibliobs insbesondere, erbalten und gekräitigt
vsrden soll. Das Llut mnll srnenert, die blerven müssen auige-
irisât, alle keibesiunktionsn angeregt iverden. ^nr ^eit des kri-
tiseben Alters gebort daber der Kebraneb der kink killen zn den
Vorsiobtsmaknabmen, die man anivenden innlZ. bZjâts ist näm-
lieb diesem bsrnbmten Heilmittel verglsiebbar, nm den ksiok-
tnm des lZIntes zu erneuern, die blerveobräits zn srirlseben und
dem ganzen 0rganismus neue kebsnsbrait zn verleiben.^

Die kiuk killen bieten alle Kßväbr iür einen siâeisn krkolg.
Lie lieisrn jeden ?ag den Leiveis ibrer Wirksamkeit in allen
kallsn von Llntarmnt, blenrastbsnie. allgemeiner Lobivääs, Ltö-
rnngen des IVaebstnms und der tVsobseljabre, Aagenleiden,
Ilopisebmsrzen, nervöser krseböpinng.

Die kiuk killen sind zn baben in allen Vxotbeken, soivis im
llêxot: ^xotbeke -lnnod, «inai des Lsrgnes, 21, Keni. kr. 2.—
xsr Lebaebtsl.

lZKZ

N

s/â/<kM

Se//s/-/ss^. 7S
^eîsMon: «8àau SS.0L

Lxternat: kriinar- nnâ 4 Sànnâarlrlassen. Xnrse in Lanâelstààern nnâ Ilateiniseli. Xlsins
Xlassen. Vorsteìierin: âê».

Internat: ?nr Nàâelien von 12—18 àliren, sor^tàlti^s ?üe^e. desnnàs I^a^s iin grossen Sar--

kür

W»MlHI»rIlMll
Stoktmalerei

k'or^ellgnmalei'öi
velmslsi-eî
lemperamaleroi

I.aìààgkai-beiten
eto. ste.

llndsn Lis sämtliebe

^stsrîsiisn
und

vtsnsïlisn
im

Lpszinlgesobnit

Kim! s Mnsiliss
?ûriâ 1, Nrsllisstr, 111

lkslexbon 11. 10.47

kromxter Versand

ten. Isnnis.

ills Ssstv.
Lie veriât 6ein 1.ecjer âaner-

ìiakten 6!an2 nnà waodt es iveiod
nnä ivasserâlàt. In alien me-
àernen l'arben erdältlied.

>I«usi>»vI?«kai»lis»»
Olisin. k'adrik, ZILi'Ivk 2.

Vl/eîNiivàzcks
rnit Antsr Seite nnâ jLnsà von

en««
^sàer Vsrsneìi ndsrtLenZst!

InvroAerien n. SpessreiTssekàtt.



tëntfjrcincré ftneibb=®int>,tnffec. Xäglicö trillion
eine SJÎittion 9ïïenfd)en Statlfreincrê Sînci^^=9Jîat3=
ïoffee. ©ine foldje SSerbreitung ïann nur ein @e=

trän! finbett, ba§ ijerborragenbc ©igenfdjaften be=

fi|t. ©in SSerfudj jeigt, baB StatbreinerS .fhteibb'
Sötaljlaffee einen ganj toorjüglidjetr ©efdjmact unb
ein milbeê, auf bie $auer ungemein anregenbeS
Stroma befiel ©etbft fetjr embfinbttdfe unb tei»
bcube fKenfdfen bertragen ifjn. ©r töft ein ©efiitjt
geiftiger unb törberlid)er $rifct;e au§, erbötjt btc

©banntraft unb berfe|t in £»eiterc, tebengfrcubige
©timmung. ®ie Satfadfe, baB biete taufenb Strjte
für Eatbreinerê SKatjtaffec bie märmften SSorte
ber Stnertennung finben, ift ein Setoeig für feine
£odjl»ertigteit. ®abet ift er eines ber bittigften @e=

tränte, ba§ audf ber SBenigbemittette erfdfmingen
tann. — SîatbreinerS SJtatjtaffee ift fofort ju erten»
nen att Sitb unb Stamenâ^ug beS Pfarrer Stneibb-

'9133. StuS ber 5. ©affa»©onbernitmmer beS

©dftneijér grauenbtatteS.

i&mMu\ehöia
durch

^traparfömiß^

in der- täglichen cJeintpflege
CKjeinrichJach Jach f. Ulm%.

«f

«Sfrv'cA-
A7e/Y/cAe/i

sollten unbedingt mit

„Helvetia"
Wolle

gestrickt sein, denn diese gebt auch bei öfterem Waschen
kaum ein. Erhältlich seit Jahrzehnten in guten

Spezialgeschäften.

(Durch die einschlägigen Geschäfte zu beziehen.)

Die Vertrauensmarke!

Rostf re i

Aktiengesellschaft Wenger & Co.

DELEMONT

ßdUboiMipisder
O ll A TrMkanbahMdUWf In 2—S Mt-
MM dl« Hhfcati Priai* (Mm MsS-

limit). *«ta Ift und mittatet - M*
Holte«« wtadtMi. Für Tum

MMl Spu-t unontbohrllek. f»-
rifMtWr Hui>lllOp>.MH«.»i.te.li
erprvbt. Woisen 8)« "
rS«4. Zu lwb«n I« Ilm- u. RwiddMM

te MmmmÜSm,
r*vWm«riM, Drafartea MdA.lte.lniL

miuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiii

Fabrikanten:
Flad & Burkhardt A.-G., Oerlikon

TE
GE

KOCHFETT

Kathreiners Kneipp-Malzkaffee. Täglich trinken
eine Million Menschen Kathreiners Kneipp-Malz-
kaffee. Eine solche Verbreitung kann nur ein Ge-
tränk finden, das hervorragende Eigenschaften be-
sitzt. Ein Versuch zeigt, daß Kathreiners Kneipp-
Malzkaffee einen ganz vorzüglichen Geschmack und
ein mildes, auf die Dauer ungemein anregendes
Aroma besitzt. Selbst sehr empfindliche und lei-
dende Menschen vertragen ihn. Er löst ein Gefühl
geistiger und körperlicher Frische aus, erhöht die

Spannkraft und versetzt in heitere, lebensfreudige
Stimmung. Die Tatsache, daß viele tausend Ärzte
für Kathreiners Malzkaffee die wärmsten Worte
der Anerkennung finden, ist ein Beweis für seine
Hochwertigkeit. Dabei ist er eines der billigsten Ge-
tränke, das auch der Wenigbemittelte erschwingen
kann. — Kathreiners Malzkaffee ist sofort zu erken-
nen an Bild und Namenszug des Pfarrer Kneipp.

NB. Aus der 5. Saffa-Sondernummer des
Schweizer Frauenblattes.

in äsv- tÄglicksn Isintpf!sgS
Aeimicd âck ^Vscdf.

/<Ve,'àà/7
sollten unbsàgt mit

„ttslvetîs"
gestriàt sein, ileun àieso gàt imob bei ökterem tVäsebsn

kamn eiu. Lrbâlilià seit àtirôeliuteo in guten
Zgo?!ig.Igesebìiktsn.

(vurod âi.6 (^ssvdàkts 211

i)is Vertrsuensmurlee!

slosttre i!

/Mikngk86»8àft Wengkl- à Lo.

o» à à s—, Ut.
-»»» (là, »»«-
»Wilmi,«). ^«à»»«.. «»
«Mâ ApGt'î >«„»«!«', D»-
-«»»»> «k âudllrvMl.

S»« "
?»«». I» >à»n >» «I?»». ».

l?âbrilcànteu:
klsâ S vu?KIisr«tt <».»«., Vsrlïllvn

i-c
se

MciikXrr



XXXII. 3al)rgang. 3üricf), 15. îîooember 1928. äeft 4

Spätyerbff.
Siel) bie QXÎonbesfirfjel bort Gimmel iff fo lict)f unb Mar,
Heber fci)tnar3en Säumen Ob aucf) Sebel fieigen.

Släfferleer — ber «öerbft roitt fori, Storgen i)ängf es tnunberbar

S3inler roirb rtidjf faumen. Silbern an ben 3meigen.
Stbolf Sartelê.

©ie ©o^ïer bes £unfïreiîers.
Dîoman bon fjerbittanbe b. Sracfet.

nodj laublofen Säumen auf unb nieber, aïg
müffe jeber einen Sttemgug bex Meiqjen, lengi»

gen Suft erljafdjen, bie fief) eben aufgetan, einen
©trat)! bet mannen (Sonne genießen, bie fo
fteunblicf) nieberufiien, ai» fei iïjt Dîeict) fetjon

gang tjerein gebrochen Unb boc^ gitterten
ringgumïjer bie ïleinen Xümpel al§ beträten»
fdje Qeugen beg eben borübergeraufdjten äßet»

terg, unb tjoef} oben am fpimmel iaitdjte fdjon
miebet eine fpanbbreit ©tau auf, ein mal)»
nenbeg Sorgeidjen bon bem, mag ba îommên
mürbe.

jgm ©eMoge ber ©pagiergänger maüjte fidj
bormiegenb bag bunte, ïecfe ©tubentenmübdjeu
geltenb. ©g trat mit einem Übergemidjt auf,
baff man faffj, mie febjr eg fidj fjier in feinem
Sedjte füllte; unb barunter îjerbor fatjen
bie fungen, unbeïûmmerten ©efidjter mit
bem Iaunig=übermütigen Slugbtucf beutfdjen
Stubenten in mg. ^a, beutfdjer SIbril unb beut»

fc^er ©tubent: ïennt man eudj- noäj irgenbmo
anberg fo in eurer ©igenart? ginget man

4. ® a f) i t e I.
S(n Ben SUjein, an ben 9ÎBein,
©eÇ' nidjt an ben SR£iein,
aiîein Soïjn, idj rate Bir gilt;
Sa gebt bir baê SeBen 31t freubig ein,
Sa toäc()ft bir 31t laonnig ber SBlul!

@g mar SCpril, ©raue SBoIïen jagten ba»

I)er. glocten flogen, ber ©türm mirbelte; aber
mo bie SBoI'fen augeinanber geftoben, ladjte rei»
neg ^tmmefgblau, ftratglte ber ïjeUfte ©onnen»
bticE; bie glocfen fdjmolgen fdjon im fliegen;
SBaffertrofifen, bie mie ©efdjmeibe glängten,
blieben an ben braunen unb grünen Saum»
ïuofgen pngen ,unb bie ©rbe falj mann unb
lengbuftig aug. £>, ber fdjäternbe, übermütige
Stonat §IpriI! ©djmeidjelnb fdjaut er überall
ïjin unb locït bie Stenfdjen aug ber 3öinterl)aft
unb bie Slüten unb iÇflangen aug ben fdjüijen»
ben füllen, um üdj gleidj barartf milb gu fdjüt»
tefn. Unb boefj, mer Miberfteïjt bem lofen ©e=

feilen, mie oft er audj trügt.
äBogte eg nidjt audj ^eute auf ben fßromena»

ben ber rljeinifdjen Uniöerfitätgftabt unter ben
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Spätherbst.
Sieh die Mondessichel dort Äimmel ist so licht und klar,
Ueber schwarzen Bäumen Ob auch Nebel steigen.

Blätterleer — der àrbst will fort, Morgen hängt es wunderbar

Winter wird nicht säumen. Silbern an den Zweigen.
Adolf Bartels.

Die Tochter des Kunstreiters.
Roman von Ferdinande v. Bracket.

noch laublosen Bäumen auf und nieder, als
müsse jeder einen Atemzug der weichen, lenzi-
gen Luft erHaschen, die sich eben aufgetan, einen

Strahl der warmen Sonne genießen, die so

freundlich niederschien, als sei ihr Reich schon

ganz hereingebrochen! Und doch glitzerten
ringsumher die kleinen Tümpel als Verrätern-
sche Zeugen des eben vorübergerauschten Wet-
ters, und hoch oben am Himmel tauchte schon
wieder eine Handbreit Grau auf, ein mah-
nendes Vorzeichen von dem, was da kommen
würde.

Im GeWoge der Spaziergänger machte sich

vorwiegend das bunte, kecke Studentenmützchen
geltend. Es trat mit einem Übergewicht auf,
daß man sah, wie sehr es sich hier in seinem
Rechte fühlte; und darunter hervor sahen
die jungen, unbekümmerten Gesichter mit
dem launig-übermütigen Ausdruck deutschen
Studententums. Ja, deutscher April und deut-
scher Student: kennt man euch noch irgendwo
anders so in eurer Eigenart? Findet man

4. Kapitel.
An den Rhein, an den Rhein,
Geh' mchl an den Rhein,
Mein Sohn, ich rate dir gut,-
Da geht dir das Lehen zu freudig ein,
Da wächst dir zu wonnig der Mul!

Es War April. Graue Wolken jagten da-
her. Flocken flogen, der Sturm wirbelte; aber
wo die Wolken auseinander gestoben, lachte rei-
nes Himmelsblau, strahlte der hellste Sonnen-
blick; die Flocken schmolzen schon im Fliegen;
Wassertropfen, die wie Geschmeide glänzten,
blieben an den braunen und grünen Baum-
knospen hängen.und die Erde sah warm und
lenzduftig aus. O, der schäkernde, übermütige
Monat April! Schmeichelnd schaut er überall
hin und lockt die Menschen aus der Winterhaft
und die Blüten und Pflanzen aus den schützen-
den Hüllen, um sich gleich darauf wild zu schüt-
teln. Und doch, wer widersteht dem lasen Ge-
seilen, wie oft er auch trügt.

Wogte es nicht auch heute auf den Promena-
den der rheinischen Universitätsstadt unter den
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